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beit mit dem "Ak-
tionskreis Mitein-
ander Leben" fin-
det am 23. und 24. 
Juni 2001 unter dem 
Motto "Gewalt - der 
häßliche Schatten der Zi-
Kultur gegen Gewalt - für Men-schenwürde" ist eine In-
itiative der Stadt Karls-
ruhe, die sich gegen 
jede Form der Gewalt 
wendet. Initiiert von 
Kulturbürgermeister 
Ullrich Eidenmüller 
will die Initiative 
dazu beitragen, Mit-
tel zu finden, Gewalt 
in unserer Gesellschaft 
zu überwinden. Weit über 
100 Veranstaltungen ermög-
lichen das ganze Jahr über eine in-
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Workshop, Podiumsdiskussion und Buchpräsentation
Europäische Kulturpolitik im Zeitalter der 
Globalisierung
Eine Expertenrunde wird sich am 7. Mai 2001 im Medientheater 
des ZKM zusammenfinden, um un-
ter anderem die Konsequenzen der 
Grundrechte-Charta von Nizza auf 
die europäische Kulturpolitik auszu-
loten.  
Seit der Verabschiedung der 
Grundrechte-Charta hat die Eu-
ropäische Union (EU) erneut und 
auf höchstem rechtlichem Niveau 
ihre Verpflichtung zur eigenen Kul-
turpolitik definiert, die grundsätz-
lich bereits in den Verträgen von 
Maastricht (1992) und Amsterdam 
(1997) präzisiert worden ist, näm-
lich die „Vielfalt der Kulturen, Re-
ligionen und Sprachen“ zu achten, 
weiterzuentwickeln und zu sichern. 
Kulturelle Leitbilder, das EU-Programm „Kultur 2000“ und Kulturpolitik 
im europäischen Kontext sind die Themen, um die sich die 
Veranstaltung des IAK am 7. Mai 2001 drehen wird. 
Damit ist der entscheidende Schritt 
zur EU-Wertegemeinschaft in ei-
nem sich erweiternden Europa ge-
tan. Die Charta hat sich mit Artikel 
13 und 22 den Idealen einer mul-
tikulturellen Gesellschaft verschrie-
ben -Artikel, die es im ersten Ent-
wurf vom Juli 2000 noch nicht 
gab, die aber mit Blick auf die 
lange und schwierige Geschichte 
der EU im Umgang mit Kultur, 
Kulturpolitik und Kunstfreiheit ei-
nen Durchbruch darstellen. Die eu-
ropäische Kulturpolitikerin Denise 
de Rougement bringt dies auf die 
griffige Formel „Kultur macht die 
Größe Europas aus.“
Darüber hinaus sind nun die Eu-
ropäischen Staaten in der Lage, mit 
dem Grundwertekatalog der Charta 
gemeinsam auf die Globalisierung 
zu reagieren. Damit ist ein wesent-
licher Meilenstein auf dem Weg 
zu einer Verfassung der Vereinig-
ten Staaten von Europa erreicht, 
der langfristig die Zukunftsfähig-
keit des Kontinents sichert.
In dem Workshop sollen u.a. fol-
gende Themen diskutiert werden: 
Was heißt europäische Kulturpolitik 
im Geflecht anderer multikulturel-
ler Institutionen (Europarat, Unesco, 
etc.)? Welche Wirksamkeit hat das 
noch gering dotierte EU-Programm 
„Kultur 2000“ für die kommunale 
Initiative "Kultur gegen Gewalt - für Menschenwürde"
"Gewalt - der häßliche Schatten der 
Zivilisation"
Gemeinsame Veranstaltung des IAK mit dem "Aktionskreis 
Miteinander Leben"  am 23. und 24. Juni 2001 im Rahmen der 
Veranstaltungswoche "Kultur gegen Gewalt - für Menschenwürde".
Fortsetzung auf Seite 2
Fortsetzung auf Seite 2
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Am 22. Mai 2001 wird Prof. Dr. 
Dr. Matthias Karmasin gemeinsam 
mit Carsten Winter (beide Univer-
sität Klagenfurt) einen öffentlichen 
Vortrag zum Thema "Kulturwis-
senschaft vor der Herausforde-
rung durch Kommerzialisierung 
und Globalisierung" halten. Der 
Vortrag behandelt die Perspekti-
ven einer Angewandten Kultur-
wissenschaft vor dem Hintergrund 
der  globalen Strategien von Kon-
zernen der Kultur- und Medienin-
dustrie, die zunehmend öffentliche 
Räume kommerzialisieren. Außer-
dem fungieren deren Produkte und 
Angebote immer häufiger als aus-
schließliche Ressourcen für iden-
titätsbildenden Prozesse. 
22. Mai 2001, 18.30 Uhr, Hörsaal 
des International Department, 
Schloßplatz 19. n
Im Rahmen der Stiftungsgastpro-
fessur der L-Bank wird im Okto-




Nähere Informationen zur Tagung, 
Datum und Veranstaltungsort wer-















Europäische Kulturpolitik            Fortsetzung von Seite 1
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Öffentliche Wissenschaft
Praxis und die verschiedenen 
Akteure? Diese und andere Fra-
gen werden, ausgehend von Olaf 
Schwenckes soeben erschienener, 
auf seinen Karlsruher Vorlesun-
gen basierender Publikation „Das 
Europa der Kulturen -  Kultur-
politik in Europa“ in der Runde 
der Experten sowie der von euro-
päischer Kulturpolitik betroffenen 
Verbände zu diskutieren sein. 
An den Workshop wird sich um 
19.00 Uhr die Präsentation des 
Buches von Olaf Schwencke mit 
Podiumsdiskussion anschließen. 
Die beiden ehemaligen Inhaber 
Ausgehend von der Tatsache, dass kaum mehr als 10% der 
Studierenden in Europa ein Aus-
landstudium aufnehmen, wurde 
1999 auf der internationalen Konfe-
renz der European Association for 
International Education (EAIE) in 
Maastricht das internationale Netz-
werk „Internationalisation at Home“ 
(IaH) initiiert. Das IAK gehört zum 
Kreis der Initiatoren.
Angesichts der zunehmenden Pro-
zesse der Internationalisierung gilt 
es, den Dialog über strategische und 
praktische Maßnahmen zu suchen, 
die nicht nur der „mobilen Min-
derheit“, sondern auch der großen 
Gruppe der daheimbleibenden Stu-
dierenden interkulturelle Studien- 
und Lernerfahrungen vor Ort er-
öffnen und sie auf internationale 
Arbeits- und Lebenszusammenhän-
ge vorbereiten.
Aus diesem Grund laden das In-
terfakultative Institut für Angewand-
te Kulturwissenschaft (IAK) und 
die Universität Karlsruhe (TH) so-
Internationales Forumgespräch
Internationale Hochschulentwicklung in 
Baden-Württemberg
wie die Initiatoren der IaH-Initia-
tive zu einem internationalen For-
umgespräch ein. Die Veranstaltung 
findet am 15. Mai 2001 von 15 
bis 18 Uhr im Hörsaal des Interna-
tional Department der Universität 
Karlsruhe (TH) statt.
Ziel dieser Veranstaltung ist es, 
den Dialog  über Internationalisie-
rungsstrategien „vor Ort“ an den 
Hochschulen und Fachhochschulen 
in Europa anzuregen. Neben Hinter-
grundinformationen soll dabei auch 
eine erste Gelegenheit zum Aus-
tausch über praktische Umsetzungs-
maßnahmen in Baden-Württemberg 
geboten werden. n
Dienstag, 15.5.2001, 15 - 18 Uhr
Hörsaal des International Depart-
ment, Schloßplatz 19
Weitere Informationen unter:




Fortsetzung von Seite 1
IAK
Das IAK lädt Verantwortliche in der internationalen Hochschul-
zusammenarbeit zu einem internationalen Forumgespräch am 15. Mai 
2001 über die Perspektiven der internationalen Hochschulentwicklung 
in Baden-Württemberg mit den Initiatoren des IaH-Projekts ein.
der Stiftungsgastprofessur der L-
Bank am IAK, Prof. Dr. Hermann 
Glaser und Dr. Olaf Schwencke 
werden anwesend sein.
Die Veranstaltung findet im Vor-
tragssaal des ZKM statt. Der Ein-
tritt ist frei. 
Teilnehmer der Podiumsdiskussi-
on sind: Dr. Caroline Robertson, 
Universität Karlsruhe (TH); Prof. 
Dr. Klaus Schrenk, Staatliche Kunst-
halle Karlsruhe; Prof. Dr. Olaf 
Schwencke, Kulturpolitische Gesell-
schaft, Bonn; Prof. Dr. Hermann 
Schwengel, Universität Freiburg, Dr. 
Bernd Weber, Institut für Kultur-
politik der Kulturpolitischen Ge-
sellschaft, Bonn und Prof. Dr. 
Raymond Weber, Europarat Stras-
bourg. 
Die Veranstaltung wird vom In-
stitut für Angewandte Kulturwis-
senschaft (IAK) der Universität 
Karlsruhe (TH) in Zusammenar-
beit mit dem Institut für Kultur-
politik der Kulturpolitischen Ge-
sellschaft, Bonn und dem Kultur-
kreis der staatlichen Kulturinstitu-
tionen, Karlsruhe organisiert. 
Weitere Informationen: 
Tel. (0721) 608-43 84 oder http: 
//www.iak.uni-karlsruhe.de. n
vilisation" ein Dialog der Genera-
tionen zu rassistischen und ande-
ren Gewalteskalationen in unserer 
Gesellschaft statt. 
Eröffnet wird das "Thematische 
Wochenende" mit einem Film-
abend in der Landesbildstelle, wo 
der Oskar-Preisträger "Schwarz-
fahrer" von Pepe Danquart (1994 
bester Kurzfilm) und "Hass" des 
Regisseurs Mathieu Kassovitz 
(Cannes 1995: beste Regie) ge-
zeigt werden. Am Sonntag, 24.6. 
werden an die szenische Lesung 
"Schattenlinie" (Tankred Dorst) 
ein Jazzbrunch und eine Podi-
umsdiskussion anschließen. In der 
gemeinsam mit dem IAK organi-
sierten Runde werden drei Gene-
rationen über Gewaltphänomene 
diskutieren. 
Die Veranstaltungen im 
Überblick:
23.6.  20 Uhr, Landesbildstelle 
 Filmabend
24.6.  11 - 14 Uhr, Inseltheater
 szenische Lesung und
 Theaterbrunch mit Jazz
 ab 14 Uhr, Inseltheater
 Podiumsdiskussion 
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Erste Ergebnisse einer bundesweiten Studie des IAK zur fachüber-
greifenden Lehre an deutschen Universitäten und Fachhochschulen 
belegen die Wichtigkeit dieses Themas für die zukünftige 
Ingenieurausbildung.
3
 Forschung / Alumni
Alumni-Netzwerk
Der "Blick über den Horizont"
Im Rahmen des Festakts zum 10jährigen Bestehen des Begleit-
studiums am 16. Februar 2001 wur-
de das Alumni-Netzwerk des IAK 
durch Roland Stähler vorgestellt. 
War die Motivation zur Aufnahme 
des Begleitstudiums geprägt durch 
die Überwindung fachlicher und per-
sönlicher Grenzen, den Blick über 
den Horizont, so soll das Alumni-
Netzwerk diese Aspekte fortsetzen. 
Die Partizipation an der Entwick-
lung des IAK als moderner, inno-
vativer Hochschuleinrichtung  und 
die Teilnahme an Veranstaltungen 
des Instituts sowie der Rückgriff 
auf Know-How und das Netzwerk 
des Instituts sollen dazu dienen, die 
Ideen und Ziele des IAK weiterzu-
tragen. Zudem bietet das Alumni-
Netzwerk die Möglichkeit, näher 
am gesellschaftlich-kulturellen Dia-
log in Öffentlichkeit, Politik und 
Wissenschaft zu bleiben, als es im 
manchmal verengten, von der Be-
anspruchung durch das Berufsleben 
geprägten Alltag gelingt. 
Das Netzwerk sollte sich als Mul-
tiplikatoren des IAK im berufli-
chen Umfeld verstehen, um damit 
eine "besondere Perle im Gefüge 
der Universität Karlsruhe" (Roland 
Stähler) bekannter zu machen und 
den Ruf der Technischen Hoch-
schule als Keimzelle von Innovati-
on zu stärken.
Um ein funktionsfähiges Netz in-
stallieren zu können, bedarf es einer 
Plattform, die zunächst der News-
letter ist. Darüber hinaus wird in 
Kürze ein internet-basiertes Alum-
ni-Forum aufgebaut werden. n
Im Sommer 2000 wurde an allen deutschen Fachhochschulen und 
Universitäten in sechs ausgewählten 
ingenieurwissenschaftlichen Studi-
engängen die Bedeutung und Gestal-
tung der fachübergreifenden Lehre 
untersucht (n=187, Rücklaufquote 
38%). Die ersten Zwischenergeb-
nisse liegen nun vor.
Insgesamt erwarten 80% der Be-
fragten, dass die Bedeutung fach-
übergreifender Lehre in der Hoch-
schulausbildung zukünftig deutlich 
zunehmen wird. Als wichtigste 
Schlüsselqualifikationen werden der 
Umgang mit neuen Medien, die 
Vermittlungs- und Präsentationsfä-
higkeit sowie kommunikative Kom-
petenzen im Umgang mit anderen 
und im internationalen Kontext ge-
nannt.
Bei der Auseinandersetzung mit 
Fragen der fachübergreifenden Leh-
re lassen sich die Hochschulen vor 
allem von der erwarteten Arbeits-
marktentwicklung und der Notwen-
digkeit zur Erneuerung und Verbes-
serung der Lehre leiten. Dem Ein-
fluss anderer externer Institutionen 
wie z.B. Verbänden wird hingegen 
wenig Bedeutung beigemessen. 
Neben der Qualitäts- und Praxissi-
cherung in der Ingenieurausbildung 
wird mit einer verstärkten Einbin-
dung fachübergreifender Lehrinhal-
te auch eine Wettbewerbspositio-
nierung der eigenen Studiengänge 
im globalen Bildungsmarkt ange-
strebt. Etwa zwei Drittel aller Be-
fragten halten zur Umsetzung die-
ser Ziele eine grundlegende Reor-
ganisation des eigenen Faches für 
notwendig. Dabei wird eine ver-
bindliche Einbindung der fachüber-
greifenden Lehre gegenüber rein 
freiwilligen Zusatzleistungen bevor-
zugt. Für derartige Lehrangebote 
wird eine verstärkte Koordination 
durch entsprechende zentrale Ein-
richtungen in Zusammenarbeit mit 
Ergebnisse aus FÜL
Schlüsselqualifikationen in der 
Ingenieurausbildung
den Fakultäten als sinnvoll erachtet. 
Im Hinblick auf die genannten Wis-
sens- und Kompetenzbereiche zeigt 
sich ferner, dass eine stärkere Hin-
wendung zu teamorientierten Pro-
jektarbeiten und intensiveren Ein-
bindung von Praktikern aus Indu-
strie und Wirtschaft zu erwarten 
sind. 
Ein abschließender Ergebnisbe-
richt zur Studie wird voraussichtlich 
im Herbst 2001 vorliegen. n
Quelle: Robertson (2001)
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Kulturwandel und Globalisierung
In dem aus der gleichnamigen Ta-
gung in Karlsruhe hervorgegange-
nen Band werden die Facetten der 
weltweiten kulturellen Veränderun-
gen in bezug auf ökonomische As-
pekte und vor allem in den ge-
sellschaftlichen Auswirkungen ge-
zeigt.
Dargestellt werden Konflikte, 
Chancen und Anforderungen in der 
globalen und lokalen Interaktion und 
Kommunikation zwischen Staaten, 
Unternehmen und einzelnen Grup-
pen und Menschen. Immer wird 
sichtbar, daß die Zukunft der Dis-
kussion abhängt vom Grad der To-
leranz, des Verstehens und der An-
erkennung des Anderen, des Frem-
den, aber auch des Neuen. 
Durch seine breit angelegte The-
matik, die sich mit mehreren Bau-
steinen des Begleitstudiums deckt, 
empfiehlt sich der Band auch für 
Studierende der Angewandten Kul-
turwissenschaft. n
Japan wohin? Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft
Voraussichtlich im Juni 2001 er-
scheint in der Schriftenreihe des 
IAK der Band "Japan wohin? Po-
litik, Wirtschaft und Gesellschaft" 
im Nomos-Verlag. Er beinhaltet die 
Texte der gleichnamigen Vortrags-
reihe des IAK und der Deutsch-
Japanischen  Gesellschaft.  n
Deutschland? Aber wo liegt es?
Ebenfalls in diesem Semester wird 
die Publikation zu den diesjährigen 
Karlsruher Gesprächen in der Reihe 
"Problemkreise der Angewandten 
Kulturwissenschaft" des IAK er-
scheinen. Vorbestellungen nimmt 



































n Bücher von Mitarbeitern   n
Das Europa der Kulturen - 
Kulturpolitik in Europa 
Mit diesem Buch von Olaf Schwen-
cke wird erstmals ein umfassendes 
Kompendium europäischer Kultur-
politik von den Anfängen vor Grün-
dung des Europarats bis zur Verab-
schiedung der EU-Grundrechtechar-
ta vorgelegt. Der Autor war Inhaber 
der Stiftungsgastprofessur der L-
Bank am IAK und ist als u.a. ehe-
maliger Delegierter beim Europarat 
bestens mit der Materie vertraut. 




beiträge - Erfolgswirkungen 
Basierend auf dem Instrumentari-
um der Entrepreneurship-Forschung 
entwickelt Elmar D. Konrad ein 
theoretisch fundiertes Modell, das 
den Zusammenhang zwischen un-
ternehmerischen Kompetenzen und 
einem erfolgreichen Management 
von Kulturbetrieben aufzeigt. Er 
unterzieht die Ergebnisse anhand 
einer Interviewstudie einer empi-
rischen Überprüfung und entwirft 
Handlungsempfehlungen für Kul-
turschaffende und Kulturpolitiker.
Dt. Univ.-Verl., 2000, DM 98,-n
Filmwirtschaft und Filmförde-
rung in Baden-Württemberg
Den Mittelpunkt der Untersuchung 
bildet eine differenzierte Analyse 
des Autors Guido v. Thadden über 
die filmwirtschaftlichen und film-
kulturellen Fördermaßnahmen des 
Landes. Daneben liegt ein besonde-
rer Schwerpunkt in der Darstellung 
des Filmwirtschaftsstandorts Baden-
Württemberg hinsichtlich der wirt-
schaftlichen Bedeutung und Ent-
wicklung sowie der gegenwärtigen 
Struktur des Filmsektors. 
Verlag für Berlin-Brandenburg, 
2001, DM 42,-
Buchecke
Neuerscheinungen am IAK und von 
Mitarbeitern
Kulturwandel und Globalisierung, 
hrsg. von Caroline Y. Robertson/ 
Carsten Winter, Nomos-Verlag 
2000, 387 Seiten, 48,- DM
Mediation in internationalen 
Geschäftsbeziehungen hieß 
das Thema, zu dem Men-
no-Arndt Herlyn, Vorsitzen-
der von SIETAR e.V. Deutsch-
land während des Regionaltref-
fens am 1.2.2001 am IAK re-
ferierte. SIETAR e.V. ist mit 
350 Mitgliedern die bundes-
weit größte Vereinigung pro-
fessioneller Trainer und Be-
rater im Bereich interkulturel-
ler und internationaler Zusam-
menarbeit mit einem interna-
tionalen Netzwerk. 
Informationen u.a. zur näch-
sten SIETAR Europa Kon-
ferenz in Stavanger: http://
www.sietar-europa.org.+++
Neue Selbstdarstellung. Am 
IAK hat das Zeitalter der „Cor-
porate Identity“ mit den neuge-
stalteten Informationsbroschü-
ren zum Begleitstudium und 
der Institutspräsentation Ein-
zug gehalten. Eine englische 
Fassung ist in Vorbereitung.
Jubiläen. Das IAK gratuliert 
dem ehemaligen Inhaber der 
Stiftungsgastprofessur der L-
Bank, Dr. Olaf Schwencke, 
herzlich zu seinem 65. Ge-
burtstag. Frau Dr. Caroline 
Robertson feierte ihren 50. 
Geburtstag. Das IAK-Team 
wünscht alles Gute.
Mitarbeiter. Zum 1. April hat 
uns unsere langjährige Sekretä-
rin, Frau Hildegard Braun ver-
lassen. Frau Braun, die schon 
in der Aufbauphase zum IAK-
Team gehörte und bis heute 
die „gute Seele“ des Instituts 
ist, wird uns allen sehr fehlen. 
Neue Institutssekretärin ist 
Frau Britta Motkiliolglu M.A., 
der wir alles Gute für den 
Start am IAK wünschen.+++
Neue HiWis am Institut. Für 
den Bereich "Internet-Präsen-
tation" ist seit Januar 2001 
Richard Hausmann zuständig. 
Christine Baur unterstützt Chri-
stine Mielke seit Anfang des 
Jahres bei der Buchedition. 
+++
IAK
10 erfolgreiche Jahre Begleitstu-
dium „Angewandte Kulturwissen-
schaft“, fast 500 Studierende des 
Begleitstudiums und steigende Stu-
dienzahlen - Grund genug, um mit 
Stolz auf die vergangenen Jahre 
zurückzublicken. Entsprechend fei-
erlich wurde der Festakt im Bei-
sein von Generalbundesanwalt Kay 
Nehm und Wissenschaftsminister 
Klaus von Trotha begangen. Die 
musikalische Umrahmung der Ver-
anstaltung - zugleich Auftakt der 5. 
Karlsruher Gespräche - lieferten die 
Saxophonistinnen-Formation Balan-
ced Action und das A-Capella-Sex-
tett The Dolphins. 
Gleichzeitig wurden die Zertifi-
kate an Absolventen des Begleitstu-
diums durch den Wissenschaftsmi-
nister überreicht, das Alumni-Netz-
werk eingeweiht und ein von der 
Heinrich-Hertz-Gesellschaft ausge-
lobter Preis an die Studentin Despi-
na Antonatou verliehen. 
Obwohl das Begleitstudium viel-
fach als Möglichkeit bezeichnet 
wird, den persönlichen Horizont zu 
erweitern, wurde keine vergangen-
heitsbezogene „Nabelschau“ betrie-
ben, der Blick richtete sich im Ge-
genteil ganz nach vorne. Peter Voß, 
Intendant des SWR und Festredner 
des Abends, betonte in seiner Rede 
die Möglichkeiten und Grenzen des 
Bildungsangebots im Medienzeital-
ter unter dem Motto „Bildung wo-
hin? Risiken und Chancen für eine 
Multimediageneration“. Er betonte 
die Erleichterung des Zugangs zum 
Wissen durch die Neuen Medien, 
und zugleich die Problemen, die 
bei der Bewertung der einzelnen 
Quellen entstehen.  
Die „Überwindung von fachli-
chen und persönlichen Grenzen“ 
wurde im Rahmen der Einweihung 
des Alumni-Netzwerkes als eine der 
signifikanten Eigenschaften hervor-
gehoben, die über das Begleitstudi-
um vermittelt werden und auch im 
Berufsleben noch Geltung haben. 
n
Kultur? "Man kann damit auch 
ohne leben" - das zentrale Statement 
des älteren Herrn, der in dem für die 
Karlsruher Gespräche 
im Auftrag des IAK 
produzierten Trailers 
zu sehen war. - Aber 
kann man wirklich? 
Schließlich wirft auch 
die Frage "Ist Deutsch-
land fit für den glo-
balen Markt?" ein 
Schlaglicht auf kul-
turelle Traditionen, 
denn, wie Rolf Hoff-
mann, Geschäftsfüh-
rer der Marketingin-
itiative des DAAD ausführte, würde 
"ein Franzose sich so etwas nie 
fragen und für einen Amerikaner 
ist der globale Markt ein amerika-
nischer Markt." Schon im Rahmen 
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5. Karlsruher Gespräche / Festakt 10 Jahre Begleitstudium vom 16. bis 18. Februar 2001 
"Deutschland? Aber wo liegt es?"
Rückblick 
5 Jahre Karlsruher Gespräche, 10 Jahre Begleitstudium - das IAK feierte beide Ereignisse mit 
der gewohnten Mischung aus hochkarätigen Persönlichkeiten, jungen, engagierten Menschen und 
interessanten Programmpunkten. 
Festredner Prof. Peter Voß
der Diskussion über die Unterschie-
de, die zwischen den neuen und 
alten Bundesländern bestehen und 
der Frage über die Herausbildung 
einer gemeinsamen Identität wurde 
die in der Wissenschaft bekannte 
Komplexität der Thematik erneut 
ersichtlich. Kulturelle Unterschiede 
bleiben zentral trotz gesellschaft-
licher Annäherung, so das Fazit 
der Runde, die über "Quo vadis 
Deutschland?" debattierte.
Um die Wahrnehmung anderer 
Kulturen ging es auch in der Diskus-
sionsrunde "Multikulturalität und 
Rechtsradikalismus - zwei Seiten 
einer Medaille?" Toralf Staud, Re-
dakteur der "Zeit" verneinte die Fra-
ge; für ihn sind beide Erscheinun-
gen Folgen der allgemeinen Ent-
wicklung der Globalisierung.
"Uns fehlt noch das Verständnis 
für den Umgang mit einer attrak-
tiven Gesellschaft" merkte auch 
Barbara John, Ausländerbeauftrag-
te des Berliner Senats, an. In der 
Gesprächsrunde, die sich mit dem 
"Blick von außen" beschäftigte, wur-
de auch das Thema Nationalstolz 
kontrovers diskutiert. War es für 
Faruk Sen, den Leiter des Zen-
trums für Türkeistudien in Essen, 
Grundvoraussetzung für den bewus-
sten Umgang mit anderen Kulturen, 
stellte es für den Schriftsteller He-
Podium "Made in Germany" mit Siegmar Mosdorf, Jas-
min Staiblin, Caroline Robertson, Dagmar Schipanski, 
Helmut Haussmann und Rolf Hoffmann (v.l.n.r.)
Stimmung beim Empfang
Fortsetzung auf Seite 6
Rückblick













Am 12. und 13. Dezember 2000 trafen sich im "Haus Ve-
nusberg" in Bonn ca. 40 Wissen-
schaftlerInnen und PraktikerInnen 
der internationalen Jugendarbeit zur 
zentralen Fachtagung „Jugend, in-
terkulturell“ im Rahmen des For-
scher-Praktiker-Dialogs zur inter-
nationalen Jugendbegegnung.  Die 
Ergebnisse des vom IAK in Ko-
operation mit der Fachhochschule 
Koblenz - Studiengang Sozialwesen 
und der Europäischen Jugendbil-
dungs- und Jugendbegegnungsstät-
te Weimar (EJBW) koordinierten 
Teilprojekts „Bedingungen erfolg-
reicher Interkultureller Teamarbeit“ 





Mit über 1.600 Teilnehmern fand im Leipziger Congress Cen-
trum die Konferenz „Reforming 
Higher Education - The Internatio-
nal Way“ der European Association 
for International Education (EAIE) 
statt. 
Die 1999 von sechs Institutionen, 
darunter das IAK, ins Leben gerufe-
ne Initiative „Internationalisation at 
EAIE-Konferenz in Leipzig
Internationalisation at Home
Home“ (IaH), bildete mit einer Kon-
ferenzpublikation und zwei gut be-
suchten Workshops einen Schwer-
punkt der Tagung. In beiden Work-
shops diskutierte ein internationales 
Fachpublikum Möglichkeiten, um 
den rund 90% Studierenden, die 
kein Auslandsstudium aufnehmen 
können, eine interkulturelle Dimen-
sion in der Ausbildung zu ermög-
lichen. Deutlich wurde, dass die 
Hochschulen internationales Enga-
gement stärker als bisher üblich 
auf allen Ebenen als Teil der ei-
genen strategischen Hochschulent-
wicklung betrachten müssen. n
Eine viel beachtete Publikation und zwei erfolgreiche Workshops auf 
der EAIE-Konferenz in Leipzig (30. November - 2. Dezember 2000). 
Internationalisation at Home. A 
Position Paper. Amsterdam 2000. 
Als PDF zum Downloaden: http://
www. eaie.org/activities/ps/IaH/
Das IAK präsentierte Forschungs-
ergebnisse zur interkulturellen 
Teamarbeit (12./13.12.2000)
leno Sana eine Anbiederung an 
den Nationalismus dar. 
Das Credo fast aller Beteiligter 
war, dass "Bildung und Wissen 
das entscheidende Kapital für un-
sere Zukunft sind", wie die Wis-
senschaftsministerin von Thürin-
gen, Dagmar Schipanski, befand. 
Und was ist Bildung? "Wissen, 
Erfahrung und Urteilskraft."  
n
Als "noch unvollkommenen Glo-
bal Player" bezeichnete der US-
amerikanische Politologe Andrew 
Denison in der Diplomatenrunde 
am Sonntag Morgen Deutschland 
aus Sicht der USA, während der 
Generalkonsul Frankreichs in Stutt-
gart, Francis Etienne, einen ver-
änderten Nationsbegriff der Deut-
schen konstatierte, der dem fran-
zösischen ähnelt. 
Diese Runde war insgesamt sehr 
hochkarätig besetzt: Mit den schon 
genannten Persönlichkeiten disku-
tierten unter der Moderation des 
Arte-Deutschland TV Geschäftsfüh-
rers Klaus Wenger der Generaldi-
rektor für die Förderung der Kunst 
im italienischen Außenministerium, 
Gianfranco Facco Bonnetti, der Bot-
schafter a.D. Hannspeter Hellbeck, 
JCR Matthew Kidd, Botschaftsrat 
für Politik und Presse der Britischen 
Botschaft in Berlin und Przemyslaw 
Konopka, der Stellvertretende Di-
rektor des Polnischen Instituts in 
Leipzig. 
n
Ralph Giordano sah in der Po-
diumsdiskussion am Nachmittag 
Deutschland eingebettet in Europa; 
die Vergangenheit solle verarbeitet, 
"nicht aber ständig zur Gegenwart 
gemacht werden." Dieselbe Auffas-
sung teilte auch Hiroko Zerdick-
Nojiri, die Leiterin des Japanischen 
Pressedienstes, den man als wich-
tigen Vermittler zwischen Deutsch-
land und Japan bezeichnen kann. 
Selbst Ausschreitungen von Rechts-
radikalen, die hier immer wieder für 
Rechtfertigung sorgen, sind, wie 
der in Warschau tätige Publizist 
Klaus Bachmann berichtete, meist 
nur für eine Randnotiz in der aus-
ländischen Presse gut. 
n
Kulturelle Veranstaltungen stell-
ten auch dieses Mal einen integra-
len Bestandteil der Karlsruher Ge-
spräche dar. Mit anderen Mitteln 
wurde das Thema "Deutschland" 
kontrovers diskutiert. Höhepunkt 
des Begleitprogramms war dabei 
die Premiere von "Helden wie wir" 
von Thomas Brussig im Staatsthea-




Kooperationspartner waren in 
diesem Jahr das Badische Staats-
theater und der Bluebox e.V. Die 
Veranstaltung wurden finanziell 
unterstützt durch die L-Bank, 
Staatsbank für Baden-Wüttem-
berg. 
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